
Schleswig-Holstein. Der echte Norden.

Funktionaler Zusammenhang –
Darstellungen verwenden

Herzlich Willkommen



Curriculum

Ziel: Die LiV können die Einführung von neuen Funktionsklassen unter Berücksichtigung der

Darstellungsformen Text, Term, Tabelle und Graph planen.

Verschiedene handlungsorientierte Zugänge zur Einführung von Funktionen werden vorgestellt

und mindestens einer von den LiV ausprobiert. Anhand verschiedener Beispiele wird der

Wechsel der Darstellungsformen (Text, Tabelle, Graph, Term) thematisiert und auf die

Grundvorstellungen des funktionalen Zusammenhangs (Zuordnung, Kovariation, Funktion als

Ganzes) eingegangen. Die Erweiterung einer Funktionsklasse wird exemplarisch besprochen

und der Einfluss der einzelnen Parameter in der Funktionsgleichung mithilfe von GeoGebra

von den LiV animiert.

• Ein dynamisches Geometrie-System (DGS) (GeoGebra) wird zur Lösung ausgewählter

Probleme herangezogen.



• Bezug zu mathe.sh

• Grundvorstellungen

• Funktionaler Zusammenhang - Aspekte

• Stunde hospitieren und reflektieren

• Fachanforderungen

• Darstellungen verwenden

• Fehlvorstellungen

• Funktionsklassen

• Abschluss

Ablaufplan



Terminplanung – Module – 1. Halbjahr 2025/2026 - Vorschläge

Modul Datum Tagungsort Veranstalter/in

Funktionaler 
Zusammenhang – 

Darstellungen 
verwenden

12.11.2025 Flensburg Michael

Funktionaler 
Zusammenhang – 

Darstellungen 
wechseln

10.12.2025 Online
BBB Raum

Lara Knop

Leistungsüber-
prüfung

21.01.2026 Gettorf Boris



Spieleliste im Mathematikunterricht





Aktuelles





Kognitiv 

aktivieren 

-

Lernerfolg 

sichern

Spiralcurriculum und 

kumulativer 

Kompetenzerwerb

Didaktische Zugänge zu 

Begriffen und 

Zusammenhängen

Individuelle Diagnose

M Effektive 

Nutzung des 

Lernmaterials

Üben, Vertiefen, 

Entwickeln

Kontexte

Qualität von Aufgaben 

und Unterrichtsmaterial 

Formative individuelle 

Lernbegleitung

Institutionelles Monitoring 

auf Klassen-/Schulebene

Qualität der Implemen-

tation des Lernmaterials

A Kohärente 

Struktur des 

Lernangebots

B Formative 

Lernbegleitung



Rückblick
Leitidee: Zahl - 
Zahlbereichserweiterungen



Aktivität 1

Stellen Sie die folgenden Zahlen auf einem geeigneten Zahlenstrahl dar.



Zahlbereichserweiterung

• Aus der Grundschule bekannt:

  N (begrenzter Zahlenraum!)

• Klasse 6: Einführung der positiven Bruchzahlen 
 B

• Klasse 7: Einführung von Z (und Q)

• Klasse 9: Einführung von R



Quelle: Hefendehl-Hebeke, Lisa und Prediger, Susanne (2006): Unzählig viele Zahlen: 

Zahlbereiche erweitern –
Zahlvorstellungen wandeln ; Praxis der Mathematik in der Schule 48, S. 1-7.



⚫ Warum ist die angestrebte Zahlbereichserweiterung notwendig?

   (fachliche Motivation - Motivation der Schüler)

⚫ Wie wird diese in der Fachwissenschaft durchgeführt? Was lässt sich davon 
für den Unterricht nutzen, was nicht?

⚫ Welche sinnstiftenden Vorstellungen von Zahlen und Rechenoperationen gibt 
es, wofür gibt es keine sinnstiftenden Vorstellungen? Wo sind die Grenzen 
einer sinnvollen Veranschaulichung?

Vor dem Unterricht zu klären – 6 Fragen



• Wie rechnet man mit den neuen Zahlen? Wie erweitert man die Regeln für die 
Grundrechenarten so, dass man in dem erweiterten Zahlbereich rechnen kann?

• Welche Veränderungen (insbesondere bei den Vorstellungen der Schülerinnen 
und Schüler) bringen die jeweilige Zahlbereichserweiterung mit sich?

• Was sind typische Schülerfehler?

Vor dem Unterricht zu klären – 6 Fragen



Funktionales Denken



Funktionales Denken





Aktivität 2
Fachanforderungen der Primarstufe





Funktionales Denken in der Primarstufe



Unterrichtshospitation









Unterrichtsbesuch

Verteilung der 
Beobachtungsschwerpunkte

Unterrichtsstunde Reflexion



Beobachtungsbogen der Prüfungsstunde als 
Grundlage für Hospitationsstunden

Übergeordnete Punkte:
1. Hat die LK sachlich und fachlich korrekt unterrichtet?
2. Hat die LK die Selbstständigkeit der Lernenden unter anderem durch 

schüleraktivierende Unterrichtsformen gefördert?
3. Hat die LK die unterschiedlichen Voraussetzungen und Kompetenzen der Lernenden 

berücksichtigt?
4. Hat die LK den Unterricht sinnvoll strukturiert und flexibel auf sich verändernde 

Situationen reagiert?
5. Hat die LK präzise und verständlich formuliert?
6. Ist die LK mit den Lernenden respektvoll und wertschätzend umgegangen?
7. Ist die LK überzeugend und als Vorbild aufgetreten?
8. Konnte die LK ihr didaktisches Konzept und dessen Realisierung angemessen reflektieren?



Beobachtungsaufträge
Den Beobachtungsbogen finden Sie in der Moodle – Gruppe oder unter 

IBBW_Unterrichtsfeedbackbogen.

../../Downloads/Unterrichtsfeedbackbogen_V9_Juli2024_IH.pdf


Tiefenstruktur     
 Manual zum Fragebogen 





Kognitive Aktivierung



Konstruktive Unterstützung



Strukturierte Klassenführung





Reflexion der Stunde

1. Eigenreflexion:
LiV reflektiert ihre Unterrichtsstunde

(Hilfe 

2. Positivblitzlicht:
Jede LiV nennt einen Punkt (Bitte keine 

Dopplungen).

3. Beobachtungsaufträge: Jede Gruppe stellt ihre Beobachtungen vor.

4. Tipps und Fragen:
LiV wählt ein bis zwei Tipps/Fragen aus, über die 

sie sprechen möchte.



Funktionaler Zusammenhang: 
Grundvorstellungen



Grundvorstellungen in der 
Mathematik

Aus vom Hofe, Rudolf und Roth, Jürgen (2023): „Grundvorstellungen aufbauen“ in mathematik lehren, Heft 236, S. 2-7, Velber, Friedrich 
Verlag



Aufbau von 
Grundvorstellungen

• Knetgummi nutzen (konkretes, strukturiertes  Material 

nutzen)

• Konkrete Bilder im Kopf erzeugen

• In das gedankliche Netzwerk die Bilder  

einfügen

• Vorstellungen entwickeln

• Vorstellungen zielgerichtet und flexibel  

einsetzen

• Ständige Verfügbarkeit



Übergänge zwischen den Darstellungsebenen

Handlung

Symbole
Zeichen

Bildliche
Darstellung

Sprache

verbalisieren

enaktivieren



Funktionaler Zusammenhang: Alltagsbezug

Funktionen bieten Darstellungsmittel, um 
Abhängigkeiten/Zuordnungen aus dem Alltag der Lernenden zu 
beschreiben.

Welche Abhängigkeiten könnten das sein?
Finden Sie Beispiele aus dem Leben.



Einstiegsbeispiel: 
Realschule, 9. Klasse

Schreibe eine Textaufgabe zu einem 
der beiden Funktionsterme:
y = 0,2x + 5
y = 3x + 1

Fabienne



Ein Graph sagt mehr als 1000 Worte?

Das Diagramm 
beschreibt die Fahrt 
eines Rennwagens 
über eine geschlossene 
Rennstrecke.

Auf welcher dieser fünf möglichen 
Rennstrecken fuhr der Wagen, so dass 
der obige Geschwindigkeitsgraph 
entsteht?



Aktivität 3
Stuhltanz

Aufbau von Grundvorstellungen
Stuhltanz (Anleitung)

Material: Stuhl, Funktionskarten, Blanko-Graphen.
Bilden Sie zwei Gruppen.



Stuhltanz
(Didaktische und fachliche Beratung)

Notieren Sie bitte:

- Welche Beobachtungen haben Sie gemacht?

- Welche Schwierigkeiten gab es bei der Aufgabenumsetzung?

- Formulieren Sie inhaltliche Kompetenzen, die bei den Lernenden erweitert 
werden.



Stuhltanz
Aufgaben im kognitiv aktivierenden Unterricht



Es werden drei wesentliche Grundvorstellungen (Aspekte) 

unterschieden:

• Zuordnungsvorstellung

• Kovariationsvorstellung

• Objektvorstellung

Grundvorstellungen – Funktionaler Zusammenhang







Typische Fragen, z.B.



Zuordnungsvorstellung



Kovariationsvorstellung



Mittagspause und Frische Luft schnappen

Pause



Handlungsorientierte Zugänge zum 
funktionalen Denken 
(im kognitiv aktivierenden Unterricht)

„Als kognitiv aktivierender Unterricht kann ein Unterricht bezeichnet werden, der 
zum vertieften Nachdenken (…) über den Unterrichtsgegenstand anregt.“



Handlungsorientierter Zugang:
Füllstandsgraphen

Aktivität 4
Füllstandsgraphen



Handlungsorientierung: Funktionaler Zusammenhang
Bestimmung des Zusammenhangs zwischen Füllmenge und Füllhöhe

In ein Gefäß wird immer das gleiche Volumen an Wasser gefüllt. 
Erstellt wird ein Füllgraph, der je nach eingefüllter Menge Wasser 
die Füllstandsgraphen in dem Gefäß darstellt.

Arbeitsauftrag:
1. Wählen Sie jeweils eines der Gefäße und skizzieren Sie zunächst 

den Prognosegraphen auf der 
Folie/Blankographen/Millimeterpapier.

2. Bestimmen Sie den Zusammenhang nun experimentell und 
zeichnen den zugehörigen Graphen.

3. Vergleichen Sie diesen mit Ihrem Prognosegraphen.
4. Wiederholen Sie das Vorgehen für mind. ein weiteres Gefäß.



Handlungsorientierter Zugang:
Füllstandsgraphen im kognitiv aktivierenden Unterricht

- Beschreiben Sie den Zusammenhang von Gefäßform und Graph.

- Untersuchen Sie, welche Grundvorstellungen/Kompetenzen hier 

geschult werden.

- Nennen Sie Einsatzmöglichkeiten für diese Aufgabe:

      Welche Vorgaben braucht Ihre Lerngruppe?



„Füllstandsgraphen“ im kognitiv 
aktivierenden Mathematikunterricht

Didaktische Aufarbeitung der „Füllststandsgraphen“ für einen kognitiv 
aktivierenden Unterricht erfordert …

… kognitiv aktivierende Aufgabenstellungen “Füllstandsgraphen“ (als 
Fundament)

… kognitiv aktivierendes Handeln der Lehrkraft (vgl. Laminat: 
Ausgewählte Maßnahmen zur kognitiven Aktvierung der Lernenden 
oder Unterrichtsbeobachtungen)

Formulieren Sie Fragen und Aufgabenstellungen für Ihre Lernenden  
im Sinne eines kognitiv aktivierenden Unterrichts.



Handlungsorientierung: Funktionaler Zusammenhang
Maßnahmen zur kognitiven Aktivierung

Außerdem kognitive Aktivierung durch Kontrastieren und Vergleichen!







Lernende formulieren Fragen:



Weitere handlungsorientierte Zugänge

https://www.geogebra.org/m/fyvuvfst, 6.11.25, 10:07

https://www.youtube.com/watch?v=-yVc6uEndRI, 
6.11.25, 10:10

https://www.geogebra.org/m/fyvuvfst
https://www.youtube.com/watch?v=-yVc6uEndRI
https://www.youtube.com/watch?v=-yVc6uEndRI
https://www.youtube.com/watch?v=-yVc6uEndRI


Darstellungen



Welche Darstellungen von Funktionen sind Ihnen 
bekannt?

Funktionen: Darstellungen

Aktivität 5
Darstellungswechsel



Winkel 

H
ö
h
e 
h

Die vier Darstellungsformen

Winkel Höhe

50 26,8

60 30,3

70 32,9

Die über eine Drehleiter 

der Feuerwehr 

erreichbare Höhe hängt 

vom Anstellwinkel ab.

Tabelle

Term

Sprache

Graph

2x 2

1

2

3

1

4

9

= sin35)(h



Aktivität 5
Darstellungswechsel

Lesen, Wertepaare suchen, 

interpretieren

Beschreiben, 

Interpretieren

Werte



Wechsel der Darstellungsformen

Aktivität 5
Darstellungswechsel



Konkretisierung für lineare Funktionen (Hußmann, Laakman)



Zusammenspiel zwischen Darstellung und Grundvorstellung



Aktivität 6
Schulbuchanalyse

1. Wählen Sie Aufgaben aus Ihrem Lehrwerk zum 
Thema Funktionen aus.

2. Ordnen Sie die Aufgaben ein: 
Darstellungswechsel/Aufbau von Grundvorstellungen



Diagnose und 
Fehlvorstellungen



Welche GV und DW werden getestet?



SMART Test













Typische Schülerfehler

Zusammenstellung: Julia Busch, ProMatNat-Kolleg, Busch 2015

Typische Schülerfehler Mögliche Fehlkonzepte/ Ursachen

1) Graph-als-Bild-Fehler Graph wird als (geometrische) Abbildung der 

Situation dargestellt

2) Eindeutigkeit der Funktion 

fehlt

Validierung in Bezug auf Eigenschaft der 

„Eindeutigkeit“ bleibt aus

3) Falsche Achsenbezeichnung Fehlendes Verständnis von abhängiger und 

unabhängiger Variable

4) Fehler beim Umgang mit 

Skala

Tendenz zu prototypischer Einteilung, Wahl der 

Abstände fällt in Bezug auf Kontext schwer

5) Fehlinterpretation bei 

zeitabhängigen Variablen

Hohe Komplexität, Abstraktion; Reduktion auf 

einen Teilaspekt

6) Steigung-Höhe-Verwechslung Steigungskonzept nur unvollständig entwickelt

7) Interpretation von 

Realsituationen

Verharren in der eigenen Wahrnehmung der 

Realsituation, Nicht-Wahrnehmung der 

Aufgabenstellung

8) Unvollständige Modellierung Rückfall auf Bekanntes bei mangelndem 

Verstehen der Aufgabe



Funktion als Zuordnung von 
Wertepaaren



Funktionsmaschine

Aktivität 7
Funktionsmaschine







Funktionsklassen



Aktivität 6
Funktionsklassen

Funktionen im Curriculum

Bei der Planung zur Einführung einer neuen Funktionsklasse sind die folgenden 
Vorüberlegungen hilfreich:



Aktivität 6
Funktionsklassen

Funktionen im Curriculum

Zuordnungen

Proportionale (Antiproportionale) Zuordnungen

Lineare Funktionen

Quadratische Funktionen

Trigonometrische Funktionen

Exponentialfunktionen

Wählen Sie sich eine Funktionsklasse aus und beantworten Sie die 
Fragen zu den Vorüberlegungen.





Abschlussrunde



Feedback

1. Folgendes will ich im Unterricht ausprobieren…

2. Das war für mich neu…

3. Das war für mich die zentrale Botschaft…

4. Das kam für mich heute zu kurz…



Feedback



Ausblick 
Das nächste Modul zum Thema: 

„Funktionaler Zusammenhang – Darstellungen 
wechseln“ 

findet am 10.12.2025 
online
statt.



Gute Heimfahrt!
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